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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schere  der 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  entsprechenden 
Art. 

Derartige  Scheren  sind  allgemein  bekannt.  Die 
beiden  länglichen  Scherenhälften  sind  etwa  in  der 
Mitte  durch  einen  das  Gelenk  bildenden  Gelenkzap- 
fen,  zum  Beispiel  eine  Schraube,  miteinander  verbun- 
den.  Die  die  Schneidkanten  tragenden  Teile  der 
Scherenhäiften  erstrecken  sich  vom  Gelenk  aus  nach 
einer  Seite,  die  Halme  mit  den  Griffaugen  nach  der 
anderen  Seite. 

Die  Schneidsteile  verlagert  sich  beim  Schneiden, 
d.h.  beim  Schließen  der  Schere,  unter  Gegenein- 
anderbewegung  der  zusammenwirkenden  Schneid- 
kanten  vom  Gelenk  hinweg  nach  außen.  Die  Qualität 
des  Schnittes  wird  dabei  durch  die  Qualität  der 
Schneidkanten  und  die  Kraft  bestimmt,  die  die  Sche- 
renhälften  mit  den  Schneidkanten  senkrecht  zur 
Schneidebene  aneinander  in  Anlage  hält.  Es  ist  nicht 
einfach,  die  Schere  so  auszubilden,  daß  diese  Kraft 
während  des  gesamten  Schnittes  zufriedenstellend 
verläuft,  d.h.  sowohl  am  Anfang,  wenn  die  Scheren- 
hälften  noch  weit  gespreizt  sind  und  die  Schneidstelle 
sich  in  der  Nähe  des  Gelenks  befindet,  als  auch  am 
Ende,  wenn  sich  die  Schneidstelle  in  die  Nähe  der 
Enden  der  Scherenhälften  verlagert  hat.  Die  Anlage- 
kraft  ist  nicht  nur  für  den  Schnitt  als  solchen,  sondern 
auch  für  die  Betätigungskraft  der  Schere  maßgebend  . 
Besonders  bei  professionellen  Scheren  kommt  es 
daher  sehr  auf  die  Justierung  an  und  ist  der  Schliff 
auch  heute  noch  ein  aufwendiger  Arbeitsvorgang. 

Das  Problem  liegt  besonders  darin,  daß  bei  den 
herkömmlichen  Scheren  die  Anlagekraft  durch  ein  im 
wesentlichen  starres  Element,  nämlich  die  Schraube, 
geliefert  wird  und  es  nicht  einfach  ist,  mit  einem  der- 
artigen  starren  Verbindungselement  es  zu  erreichen, 
daß  die  Anlage-  und  Betätigungskraft  über  den  gan- 
zen  Schnitt  und  bei  der  Verlagerung  der  Schneidstelle 
über  die  gesamte  Länge  der  Schneidkante  einem 
gewünschten  Verlauf  entspricht 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
Anlage  der  Schneidkanten  an  den  Scherenhälften  zu 
verbessern. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  in  Anspruch  1  wie- 
dergegebene  Erfindung  gelöst. 

Es  ist  hierdurch  erreicht  daß  die  Anlage  der 
Schneidkanten  nicht  mehr  durch  ein  starres  Element 
wie  eine  Schraube  bewirkt  wird,  bei  welchem  die  Kraft 
in  sehr  hohem  Maße  von  der  jeweiligen  Einstellung 
und  dem  dadurch  gegebenen  Abstand  der  Scheren- 
hälften  im  Beck  abhängig  ist  Vielmehr  bleibt  die  Wir- 
kung  der  magnetischen  Anziehung  der 
Scherenhälften  im  wesentlichen  während  des  ganzen 
Schnittes,  also  bei  jeder  Lage  der  Schneidstelle  längs 
der  Schneidkante  erhalten. 

Der  Grundgedanke,  die  Scherenhälften  magne- 

tisch  senkrecht  zur  Schneidebene  gegeneinanderzu- 
ziehen,  kann  in  verschiedenerweise  verwirklicht  wer- 
den. 

Bei  einer  ersten  in  Betracht  kommenden  Ausfüh- 
5  rungsform  besteht  mindestens  eine  der  Scherenhälf- 

ten  zumindest  im  Bereich  der  Schneidkanten  ganz 
aus  dauermagnetischem  Material  (Anspruch  2). 

Es  versteht  sich,  daß  die  Magnetisierung  so 
gelegt  werden  sollte,  daß  die  Pole  an  den  Scheren- 

10  hälften  einander  senkrecht  zur  Sch  neidebene  gegen- 
überliegen.  Meist  bestehen  die  Scherenhälften  aus 
Stahl,  der  in  einem  Magnetfeld  mit  einer  dauerhaften 
Magnetisierung  versehen  werden  kann.  Es  liegt  aber 
auch  im  Rahmen  der  Erfindung,  die  Scherenhälften 

15  aus  einem  geeigneten  Magnetwirkstoff  zu  sintern,  der 
wegen  seiner  Härte  meist  auch  die  notwendigen 
Schneideigenschaften  aufweisen  dürfte.  Es  reicht 
schon,  wenn  eine  Scherenhälfte  dauermagnetisch  ist, 
wenn  die  andere  Scherenhälfte  magnetisierbar  ist. 

20  Die  Wirku  ng  wird  jedoch  verstärkt,  wenn  beide  Sche- 
renhälften  dauermagnetisch  sind  und  die  einander  in 
der  Schneidebene  gegenüberliegenden  Pole  entge- 
gengesetzt  sind. 

Es  könnte  auch  ausreichen,  nur  den  Schneiden- 
25  bereich  dauermagnetisch  zu  machen,  da  ja  die  Halme 

mit  den  Griffaugen  ohnehin  zur  Anlagekraft  nichts  bei- 
tragen. 

Eine  alternative  Möglichkeit  der  Verwirklichung 
des  Grundgedankens  ist  Gegenstand  des  Anspruchs 

30  3. 
Die  Einlage  kann  aus  einem  geeigneten  Form- 

stück  aus  einem  Dauermagnetwerkstoff  bestehen, 
welche  in  eine  entsprechende  ausgeschlagene  oder 
ausgefräste  Ausnehmung  der  Scherenhälften  im 

35  Bereich  der  Schneidkanten  eingesetzt  wird.  Die  Ein- 
lage  kann  ganz  unter  dem  Gesichtspunkt  maximaler 
Magnetkraft  gewählt  werden  und  eine  einfache  Form- 
gebung  erhalten,  was  bei  Magnetwirkstoffen  wichtig 
sein  kann. 

40  Bei  der  dritten  in  Betracht  kommenden  Ausfüh- 
rungsform  ist  im  Bereich  des  Gelenks  ein  Dauerma- 
gnet  angeordnet,  der  die  andere  Scherenhälfte 
anzieht  (Anspruch  4). 

Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  Schere  an  sich  in 
45  herkömmlicher  Art  gefertigt  werden  kann  und  nur  im 

Bereich  des  Becks  Gestaltungen  zur  Unterbringung 
des  Dauermagneten  anzubringen  sind,  beispiels- 
weise  eine  Ausnehmung  nach  Anspruch  5. 

Die  Aufgabe  des  Dauermagneten  bzw.  der 
so  magnetischen  Gestaltung  der  Scherenhälften  besteht 

nur  darin,  die  Anlagekraft  senkrecht  zur  Schneide- 
bene  zu  liefern.  Die  Lagerung  der  beiden  Scheren- 
hälften  aneinander  mittels  eines  Gelenkzapfens  oder 
in  ähnlicher  Weise  soll  aber  nach  wie  vor  vorhanden 

55  sein,  um  die  Schneidkräfte  aufzunehmen.  Die  Wir- 
kung  des  Dauermagneten  ist  natürlich  umso  ausge- 
prägter,  je  größer  er  ist.  Die  breiteste  Stelle  der 
Schere  ist  im  allgemeinen  im  Beck  gegeben,  wo  sich 
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konventionellerweise  der  Gelenkzapfen  in  Gestalt  der 
Schraube  befindet.  Wenn  also  der  Dauermagnet  an 
die  Stelle  mit  dem  meisten  Platz,  also  ins  Beck,  gelegt 
wird,  muß  in  irgendeiner  Weise  ein  Zusammenwirken 
mit  dem  Gelenkzapfen  stattfinden.  5 

Gemäß  Anspruch  6  weist  der  Dauermagnet  unter 
diesem  Aspekt  zweckmäßig  eine  Lochung  auf,  in  die 
der  Gelenkzapfen  eingreift.  Die  Lochung  kann  durch- 
gehend.sein,  was  im  Sinne  einer  einfachen  Fertigung 
des  Dauermagneten  zu  bevorzugen  ist.  Es  kommen  10 
jedoch  auch  Sackiochungen  in  Betracht,  besonders 
unter  dem  Aspekt,  daß  der  Gelenkzapfen  dann  von 
außen  nicht  sichtbar  ist 

Es  kann  auch  der  Dauermagnet  selbst  den 
Gelenkzapfen  bilden  und  in  eine  Ausnehmung  der  15 
anderen  Scherenhälfte  eingreifen  (Anspruch  7). 

Femer  ist  es  möglich,  den  Dauermagnet  mit  ei- 
nem  Gelenkzapfenansatz  zu  versehen  (Anspruch  8). 

Zwar  sind  die  Scherenhälften  bei  normalem 
Arbeiten  von  dem  Dauermagneten  zusammengehal-  20 
ten.  Es  können  jedoch  ungewöhnliche  Beanspru- 
chungen  auftreten,  die  die  Kräfte  des  Dauermagneten 
übersteigen,  zum  Beispiel  wenn  mit  der  Schere  ein 
besonders  dickes  Schnittgut  durchtrennt  werden  muß 
oder  die  Schere  auf  den  Boden  fällt.  25 

Um  auch  in  solchen  Fällen  eine  Trennung  der 
Scherenhälften  zu  verhindern,  kann  ein  Sicherheit- 
sanschlag  (Anspruch  9)  vorgesehen  sein,  der  beinor- 
malem  Arbeiten  mit  der  Schere  nicht  in  Wirkung  tritt. 

Ein  solcher  Sicherheitsanschlag  kann  im  einzel-  30 
nen  konstruktiv  in  der  in  den  Ansprüchen  10  und  11 
wiedergegebenen  Weise  gestaltet  sein. 

In  Anspruch  12  ist  eine  weitere  Ausführungsform 
der  Erfindung  wiedergegeben,  die  den  Vorteil  hat, 
daß  der  Dauermagnet  nur  als  einfache  zylindrische  35 
Scheibe  ausgebildet  sein  muß.  Er  wird  in  die  Halte- 
büchse  mit  einer  Flachseite  eingeklebt  oder  eingelö- 
tet,  die  ihrerseits  in  eine  Scherenhälfte  eingesetzt, 
zum  Beispiel  eingedrückt,  eingeklebt  oder  eingelötet 
ist.  40 

Die  Erfindung  ist  für  normale  Scheren  geeignet, 
bei  denen  die  Scherenhälften  in  herkömmlicher 
Weise  im  Gesenk  aus  einem  geeigneten  Stahl 
geschlagen  werden. 

Wenn  aber  zwei  dauermagnetisch  zusammen-  45 
wirkende  Elemente  vorhanden  sind,  kann  der  Sche- 
renkörper  gemäß  Anspruch  13  auch  aus  einem 
nichtmetallischen  Material  wie  Kunststoff  bestehen, 
weil  ja  die  Anlagekraft  schon  durch  die  beiden  dauer- 
magnetisch  zusammenwirkenden  Elemente  gegeben  50 
ist.  Der  Ausdruck  "im  wesentlichen  aus  Kunststoff" 
soll  bedeuten,  daß  gegebenenfalls  im  Bereich  der 
Schneiden  noch  zusätzliche  metallische  Einsätze 
vorhanden  sein  können,  die  die  Schneidkanten  bil- 
den.  Ein  solcher  Aufbau  der  Schere  würde  diese  55 
wesentlich  verbilligen,  weil  die  Herstellung  der 
geschmiedeten  Scherenhälften  mit  Härtung  und 
Schliff  auch  heute  noch  sehr  aufwendig  ist 

In  der  Zeichnung  sind  Ausmnrungsbeispieie  der 
Erfindung  dargestellt 

Fig.  1  zeigt  eine  Ansicht  einer  Schere; 
Fig.  2  zeigt  einen  Schnitt  nach  der  Linie  II-II  bei 
geschlossener  Schere; 
Fig.  3  zeigt  einen  entsprechenden  Schnitt  einer 
abgewandelten  Ausführungsform; 
Fig.  4  zeigt  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in 
Fig.  5  mit  im  Bereich  des  Gelenks  angeordnetem 
Dauermagneten; 
Fig.  5  zeigt  eine  Teilansicht  entsprechend  Fig.  1 
der  Ausführungsform  nach  Fig.  4; 
Fig.  6  zeigt  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vl-Vl  in 
Fig.  7; 
Fig.  7  zeigt  eine  Teilansicht  entsprechend  Fig.  1 
der  Ausführungsform  nach  Fig.  6; 
Fig.  8,  9  und  10  zeigen  Fig.  6  entsprechende 
Schnitte  durch  weitere  Ausführungsformen. 
Die  in  Fig.  1  als  Ganzes  mit  100  bezeichnete 

Schere  ist  eine  Friseurschere  mit  zwei  länglichen 
Scherenhälften  1,2,  die  etwa  in  der  Mitte  durch  einen 
Gelenkzapfen  3  in  Gestalt  einer  Schraube  4  mitein- 
ander  in  der  zur  Zeichenebene  parallelen  Ebene 
schwenkbar  verbunden  sind.  Die  Scherenhälften  1,2 
weisen  jeweils  gemäß  Fig.  1  von  dem  Gelenk  3  sich 
nach  oben  erstreckende  Teile  mit  den  Schneidkanten 
5,6  auf,  während  sich  nach  unten  die  Halme  7,8  mit 
den  am  freien  Ende  vorgesehenen  Griffaugen  9,10 
erstrecken. 

Bei  der  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellten  Schere 
sind  die  Scherenhälften  1,2  insgesamt  magnetisiert, 
und  zwar  so,  daß  die  Magnetpole  innerhalb  der  ein- 
zelnen  Scherenhälfte  1,2  einander  senkrecht  zur 
Schneidebene  1  1  gegenüberliegen,  wie  es  in  Fig.  2 
durch  die  Verteilung  der  "+"-  und  "-"-Zeichen  ange- 
deutet  ist.  Die  Scherenhälften  1,2  ziehen  sich  hier- 
durch  in  der  durch  die  Pfeile  angedeuteten  Richtung 
an,  wodurch  die  Schneidkanten  5,6  einen  über  die 
Länge  sich  auswirkenden  Anlagedruck  erfahren.  Die 
Schraube  4  ist  zwar  wie  bei  einer  konventionellen. 
Schere  100  vorhanden,  doch  dient  sie  nur  zur 
Schwenklagerung  der  Scherenhälften  1,2  aneinander 
und  zur  Aufnahme  in  der  Schneidebene  1  1  wirkender 
Kräfte.  Auch  übt  die  Schraube  4  im  Notfall  die  Funk- 
tion  eines  Sicherheitsanschlages  aus,  der  die  Tren- 
nung  der  Scherenhälften  1,2  verhindert  Die 
Schraube  4  ist  aber  nicht  an  der  Bereitsteilung  des 
Anlagedrucks  senkrecht  zur  Schneidebene  1  1  längs 
der  Schneidkanten  5,6  beteiligt.  Dieser  wird  vielmehr 
durch  die  Magnetkräfte  bereitgestellt.  Aus  diesem 
Grunde  ist  an  der  Unterseite  des  Kopfes  der 
Schraube  4  auch  ein  gewisses  Spiel  12  angedeutet 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3  besteht  der 
Unterschied  nur  darin,  daß  nicht  das  ganze  Material 
der  Scherenhälften  1,2  massiv  magnetisiert  ist,  son- 
dern  daß  eine  an  sich  herkömmliche,  normalerweise 
unmagnetisierte  Schere  100  in  den  Scherenhälften 
1,2  im  Bereich  der  Schneidkanten  5,6  Einlagen  13,14 
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aus  einem  Dauermagnetmaterial  aufweist,  die  die 
Form  flacher  Streifen  haben,  deren  Grundriß  in  Fig.  1 
jurch  den  strichpunktierten  Bereich  angedeutet  ist. 
Die  Ausnehmungen  15  zur  Aufnahme  der  Einlagen 
13,14  sind  aus  den  Scheren  hälften  1,2  ausgeschla-  5 
gen  oder  ausgefräst.  Die  Einlagen  13,14  sind  auf 
irgendeine  geeignete  Weise  an  den  Scherenhälften 
1,2  befestigt,  zum  Beispiel  durch  Schrauben,  durch 
Kleben  oder  durch  Löten.  Hinsichtlich  der  Magnetisie- 
rung  der  Einlagen  13,14  gilt  sinngemäß  das  zu  Fig.  2  10 
Gesagte. 

In  den  Fig.  4  und  5  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
dargestellt,  bei  welchem  die  Scherenhälften  1',2'  im 
Beck  etwas  breiter  gestaltet  sind,  so  daß  ein  als  fla- 
cher  Kreiszylinder  ausgebildeter  Dauermagnet  16  15 
hinreichend  großen  Durchmessers  in  einer  entspre- 
chenden  durch  die  Scherenhälfte  2'  durchgehenden 
Ausnehmung  17  untergebracht  werden  kann.  Der 
Dauermagnet  16  ist  in  dem  Ausführungsbeispiel 
ebenso  dick  wie  der  Beck  der  Scherenhälfte  2',  kann  20 
aber  auch  dicker  sein  und  außen  etwas  vorstehen, 
wie  bei  16'  in  Fig.  4  angedeutet  ist.  Der  Dauermagnet 
16  ist  durch  Einpressen,  Kleben,  Löten  oder  in  ähn- 
licher  Weise  in  der  Scherenhälfte  2'  befestigt  und 
wirkt  mit  dem  in  diesem  Fall  magnetisierbaren  Mate-  25 
rial  der  anderen  Scherenhälfte  1'  zusammen. 

In  dem  in  Fig.  4  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  weist  der  Dauermagnet  16  eine  zentrische 
Lochung  18  in  Form  einer  Sackbohrung  auf,  in  derein 
Gelenkzapfen  20  drehbar  angeordnet  ist,  der  eine  30 
Bohrung  19  in  der  Scherenhälfte  V  durchgreift  und 
darin  festsitzt.  Der  Gelenkzapfen  20  hat  nur  die  Funk- 
tion  der  Schwenklagerung;  die  Festlegung  senkrecht 
zur  Schneidebene  11  erfolgt  ausschließlich  durch  die 
Kraft  des  Dauermagneten  16.  35 

Statt  der  beschriebenen  Ausführung  kann  der 
Dauermagnet  16  auch  eine  durchgehende  Bohrung 
aufweisen  und  der  Schwenkzapfen  20  bis  an  die 
äußere  Oberfläche  hindurchgehen,  wie  es  bei  18' 
gestrichelt  angedeutet  ist.  Ebenso  kann  aber  auch  in  40 
der  Scherenhälfte  1'  nur  eine  Sackbohrung  vorgese- 
hen  sein,  wie  es  bei  1  9'  gestrichelt  wiedergegeben  ist. 

Während  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4 
der  Dauermagnet  16  mit  dem  Material  der  Scheren- 
hälfte  1'  zusammenwirkt,  sind  bei  der  Ausführungs-  45 
form  nach  den  Fig.  6  und  7  zwei  Dauermagnete  16,22 
in  den  Scherenhälften  2"  bzw.  1"  vorgesehen,  die  zu 
diesem  Zweck  im  Bereich  des  Becks  in  der  aus  Fig. 
7  ersichtlichen  Weise  einen  kreisförmig  erweiterten 
Grundriß  aufweisen.  Die  Dauermagnete  1  6,22  sind  in  50 
der  durch  die  "+"-  bzw.  "-"-Zeichen  angedeuteten 
Weise  polarisiert,  so  daß  sie  mit  grober  Kraft  gegen- 
einandergezogen  werden.  Der  Dauermagnet  16  weist 
eine  Durchgangsbohrung  21  auf,  der  Dauermagnet 
22  eine  Gewindebohrung  23,  so  daß  ein  Gelenkzap-  55 
fen  24  in  Gestalt  einer  Kopfschraube  eingeschraubt 
werden  kann,  die  stramm  in  die  Gewindebohrung  23 
paßt,  aber  nicht  fest  angezogen  ist  Der  Kopf  25  der 

<opfschraube  hat  vielmehr  etwas  Spiel  zur  Oberseite 
des  Dauermagneten  16  und  dient  nur  als  Sicherheit- 
sanschlag  gegen  ungewollte  Trennung  der  Scheren- 
lälften  1",2".  Statt  des  Dauermagneten  22  kann  auch 
sine  entsprechende  Eisenscheibe  vorgesehen  sein, 
f/as  im  Hinblick  auf  die  Vorsehung  der  Gewindeboh- 
rung  23  einfacher  ist,  die  in  keramischen  Magnetkör- 
pern  schwer  anzubringen  ist. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  8  ist  kein 
separater  Gelenkzapfen  vorhanden,  sondern  dieser 
wird  durch  den  oberen,  in  die  Scherenhälfte  2"  einge- 
setzten  Dauermagneten  26  gebildet,  der  zu  diesem 
Zweck  an  der  Unterseite  einen  flachen  zylindrischen 
Gelenkzapfenansatz  27  aufweist,  der  in  eine  Ausneh- 
mung  28  an  der  Oberseite  des  unteren,  in  die  Sche- 
renhälfte  1"  eingesetzten  Dauermagneten  32 
eingreift.  Die  Ausnehmung  28  ist  ebenfalls  flachzylin- 
drisch  und  weist  an  ihrem  Umfang  einen  Lagerring  29 
aus  einem  gleitgünstigen  Kunststoff  auf,  gegen  den 
der  Gelenkzapfenansatz  27  mit  seinem  kreiszylindri- 
schen  Außenumfang  anliegt.  Auf  diese  Weise  ist  eine 
gute  Gängigkeit  der  Schere  100  gesichert.  Die  Fest- 
legung  senkrecht  zur  Schneidebene  11  erfolgt  nur 
durch  die  Magnetkraft.  Statt  mit  einem  Gelenkzapfe- 
nansatz  27  kann  der  Dauermagnet  26  auch  durchge- 
hend  zylindrisch  ausgebildet  sein,  wie  bei  26' 
angedeutet. 

Auch  bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  9  sind  in 
die  Scherenhälften  2"  bzw.  1"  einander  gegenüber- 
stehende  Dauermagnete  36,42  eingesetzt,  bei  denen 
aber  im  Gegensatz  zu  Fig.  8  ein  Sicherheitsanschlag 
gegen  unbeabsichtigte  Trennung  der  Scherenhälften 
1  ",2"  vorgesehen  ist  Es  sind  zwei  verschiedene  Aus- 
führungsformen  eines  solchen  Sicherheitsanschla- 
ges  wiedergegeben.  Bei  der  in  der  oberen  Hafte 
dargestellten  Ausführungsform  besitzt  der  Gelenk- 
zapfen  34  an  seinem  oberen  Ende  einen  radialen 
Bund  35,  dessen  Durchmesser  mit  dem  Durchmesser 
einer  in  den  Dauermagneten  36  eingebrachten  zen- 
tralen  Lochung  übereinstimmt.  In  die  Lochung  33  ist 
stramm  ein  Kunststoffring  als  Widerlager  37  einge- 
preßt,  der  zwar  eine  Drehung  des  Gelenkzpafens  34 
noch  zuläßt,  sein  Herausziehen  gemäß  Fig.  9  nach 
unten  aus  der  Lochung  33  aber  verhindert  Bei  dieser 
Ausführungsform  säße  das  untere  Ende  des  Gelenk- 
zapfens  34  fest  in  dem  unteren  Dauermagneten  42. 
Bei  der  in  der  unteren  Hafte  der  Fig.  9  dargestellten 
Ausführungsform  des  Sicherheitsanschlages  ist  in 
die  zentrale  Lochung  38  des  unteren  Dauermagneten 
42  ein  Ring  39  mit  Innengewinde  eingepreßt,  einge- 
klebt  oder  in  ähnlicher  Weise  befestigt  Der  Gelenk- 
zapfen  34'  weist  in  dem  in  den  Dauermagneten  42 
eingreifenden  Teil  ein  Gewinde  40  auf.  Das  obere 
Ende  des  Gelenkzapfens  34'  sitzt  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  fest  in  dem  Dauermagneten  36. 

Das  Innengewinde  des  Rings  39  und  das 
Gewinde  40  des  Gelenkzapfens  34'  haben  Spiel,  so 
daß  die  Gewindepaarung  bei  einer  Verschwenkung 
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der  Scherenhälften  1",2"  im  Arbeitsbereich  lose 
bleibt  Die  Gewindepaarung  dient  nicht  zur  Bereitstel- 
lung  der  Andruckkraft  der  Schneidkanten  5,6  senk- 
recht  zur  Schneidebene  11,  sondern  nur  als 
Sicherung  gegen  unbeabsichtigte  Trennung  der  5 
Scherenhälften  1",2". 

Die  Ausführungsform  nach  Fig.  10  stellt  die 
geringsten  Anforderungen  an  die  Formgestaltung  der 
Dauermagnete  46,52.  Diese  brauchen  nur  als  flache 
Kreiszylinder  ausgebildet  zu  sein.  Der  obere,  der  10 
Scherenhälfte  2"  zugeordnete  Dauermagnet  46  ist 
am  Boden  43  einer  flach  topfförmigen,  gemäß  Fig.  10 
nach  unten  hin  offenen  Haltebüchse  44  durch  Kleben, 
Löten  oder  in  ähnlicher  Weise  befestigt,  so  daß  der 
AuBenumfang  des  Dauermagneten  46  ringsum  15 
bestand  zur  zylindrischen  Seitenwandung  45  der  Hal- 
tebüchse  44  beläßt.  Diese  Seitenwandung  45  ist 
innen  mit  einer  Beschichtung  oder  einem  Ring  47  aus 
einem  gleitgünstigen  Kunststoff  versehen,  der  als 
Lagerfläche  für  die  zylindrische  Seitenwandung  49  20 
einer  topfförmigen  Lagerbüchse  48  dient,  die  in  einer 
entsprechenden  Ausnehmung  der  Scherenhälfte  1" 
sitzt  und  über  die  der  Scherenhäfte  2"  zugewandte 
Oberseite  der  Scherenhälfte  1"  übersteht,  um  in  das 
Innere  der  Haltebüchse  44  derart  einzugreifen,  daß  25 
die  Lagerbüchse  48  in  dem  Ring  47  drehbar,  jedoch 
weitgehend  spielfrei  gelagert  ist.  Im  Innern  der  Lager- 
büchse  48  ist  der  Dauermagnet  52  festgelegt,  dessen 
Dicke  in  dem  Ausführungsbeispiel  etwa  der  Dicke  des 
Becks  der  Scherenhälfte  1"  entspricht  30 

Die  Merkmale  der  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiele  können  untereinander  kombiniert  werden.  So 
kann  beispielsweise  der  obere  Rand  der  Seitenwan- 
dung  49  der  Lagerbüchse  48  einen  radial  nach  außen 
vorspringenden  Bund  aufweisen,  der  sich  auf  die  35 
Oberseite  eines  entsprechend  schmäler  bemessenen 
Ringes  47  setzt,  so  daß  auch  hier  ein  Sicherheitsan- 
schlag  entsprechend  der  oberen  Häflte  der  Fig.  9 
gegeben  ist. 

Bei  den  Ausführungsformen  der  Fig.  4  bis  10  40 
müssen  die  Dauermagnete  nicht  unbedingt  einen 
Kreisquerschnitt  aufweisen,  obwohl  dies  natürlich 
von  der  Herstellung  der  Dauermagnete  und  der  ent- 
sprechenden  Ausnehmungen  in  den  Scherenhälften 
die  bei  weitem  bevorzugte  Ausführungsform  ist.  Auch  45 
ist  es  nicht  erforderlich,  daß  die  in  den  beiden  Sche- 
renhälften  untergebrachten  Dauermagnete  genau 
gleichen  Durchmesser  aufweisen. 

Die  Körper  der  Scherenhälften  1  ,2  der  Fig.  3  und 
1"  und  2"  der  Fig.  6  bis  10  können  statt  aus  der  50 
üblichen  schmiedbaren  Stahllegierung  auch  aus 
Kunststoff  bestehen,  wobei  gegebenenfalls  im 
Bereich  der  Schneiden  metallische  oder  keramische 
Einsätze  zur  Bildung  der  Schneidkanten  5,6  vorgese- 
hen  sind.  55 

Patentansprüche 

1.  Schere  mit  zwei  in  einem  Gelenk  miteinander 
verbundenen  und  in  einer  Schneidebene  gegenein- 
ander  verschwenkbaren  Scherenhälften,  die  an  beim 
Schließen  der  Schere  einander  sich  annähernden 
Längsrändern  zusammenwirkende  Schneidkanten 
tragen,  die  senkrecht  zur  Schneidebene  in  Anlage 
aneinander  gehalten  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Mittel  vorgesehen  sind,  durch  die  die  Schneid- 
kanten  (5,6)  unter  einer  magnetischen  Anlagekraft  in 
Anlage  aneinander  gehalten  sind. 

2.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  mindestens  eine  Scherenhälfte  (1,2) 
zumindest  im  Bereich  der  Schneidkanten  (5,6)  ganz 
aus  dauermagnetischem  Material  besteht  und  die 
andere  Scherenhälfte  (2,1)  senkrecht  zur  Schneide- 
bene  (11)  anzieht. 

3.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mindestens  eine  Scherenhälfte  (1  ,2)  ei- 
ne  sich  längs  der  Schneidkante  (5,6)  erstreckende 
Einlage  (13,14)  aus  dauermagnetischem  Material 
aufweist  und  die  andere  Scherenhälfte  (2,1)  senk- 
recht  zur  Schneidebene  (11)  anzieht 

4.  Schere  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  im  Bereich  des  Gelenks  (3)  ein  Dauer- 
magnet  (16,22,26,32,36,42,46,52)  angeordnet  ist, 
der  die  andere  Scherenhälfte  (1,2)  senkrecht  zur 
Schneidebene  (11)  anzieht 

5.  Schere  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mindestens  eine  Scherenhälfte  (2')  im 
Bereich  des  Becks  eine  senkrecht  zur  Schneidebene 
(1  1)  durchgehende  Ausnehmung  (17)  aufweist,  in  der 
der  Dauermagnet  (16)  angeordnet  ist. 

6.  Schere  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Dauermagnet  (1  6,36,42)  ei- 
ne  Lochung  (18,33,38)  aufweist,  in  die  der  Gelenk- 
zapfen  (20,34,34')  eingreift. 

7.  Schere  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Dauermagnet  (26)  selbst 
den  Gelenkzapfen  bildet  und  in  eine  Ausnehmung 
(28)  der  anderen  Scherenhälfte  (1")  eingreift 

8.  Schere  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Dauermagnet  (26)  einen  Gelenk- 
zapfenansatz  (27)  aufweist. 

9.  Schere  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  dem  Gelenkzapfen 
(24,34,34')  ein  Sicherheitsanschlag  (Kopf  25,  Bund 
35,  Gewinde  40)  gegen  Trennung  der  Scherenhäiften 
(1",2")  senkrecht  zur  Schneidebene  (11)  vorgesehen 
ist. 

10.  Schere  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sicherheitsanschlag  (Bund  35) 
durch  einen  radialen  Vorsprung  am  Ende  des  Gelenk- 
zapfens  (34)  gebildet  ist  und  auf  einem  hinterschnit- 
tenen  Widerlager  (37)  in  der  Lochung  (33)  des 
Dauermagneten  (36)  bzw.  der  Scherenhälfte  (2")  auf- 
liegt. 
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11.  Schere  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  das  hinterschnittene  Widerlager  (37) 
lurch  eine  unter  der  Unterseite  des  radialen  Vor- 
sprungs  in  der  Lochung  (33)  befestigte  Büchse  gebil- 
iet  ist.  5 

12.  Schere  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  der  Dauermagnet  (46)  in  einer 
n  eine  Scherenhälfte  (2")  eingesetzten  zylindrischen 
teltebüchse  (44)  an  der  einen  Scherenhälfte  (2") 
estgelegt  ist,  daß  am  Außenumfang  des  Dauerma-  10 
jneten  (46)  ringsum  ein  Abstand  zum  Innenumfang 
ier  Haltebüchse  (44)  besteht  und  daß  in  den 
\bstandsraum  eine  mit  der  anderen  Scherenhälfte 
1»)  verbundene,  am  Innenumfnag  der  Haltebüchse 
[44)  drehbar  anliegende  Lagerbüchse  (48)  eingreift  15 

13.  Schere  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schere  zwei 
zusammenwirkende  Dauermagnete 
[16,22,26,32,36,42,46,52)  umfaßt  und  im  übrigen  im 
wesentlichen  aux  Kunststoff  besteht.  20 

Claims 

1  .  Scissors  comprising  two  halves  interconnected  25 
at  a  pivot  and  pivotable  relatively  to  one  another  in  a 
cutting  plane,  said  halves  bearing  cutting  edges 
which,  when  the  scissors  are  closed,  co-operate  at 
approaching  longitudinal  edges,  the  said  cutting 
edges  being  held  in  contact  at  right  angles  to  the  cut-  30 
ting  plane,  characterised  in  that  means  are  provided 
whereby  the  cutting  edges  (5,  6)  are  held  in  contact 
with  one  another  by  a  magnetic  biasing  force. 

2.  Scissors  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  at  least  one  half  (1,  2)  of  the  scissors  consists  35 
entirely  of  permanent  magnetic  material,  at  least  in 
the  region  of  the  cutting  edges  (5,  6),  and  attracts  the 
other  half  (2,  1)  at  right  angles  to  the  cutting  plane 
(11). 

3.  Scissors  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  40 
that  at  least  one  half  (1,  2)  has  an  insert(13,  14)  of  per- 
manent  magnetic  material  extending  along  the  cutting 
edge  (5,  6)  and  attracts  the  other  half  (2,  1)  at  right 
angles  to  the  cutting  plane  (11). 

4.  Scissors  according  to  Claim  1  ,  characterised  in  45 
that  a  permanent  magnet  (16,  22,  26,  32,  36,  42,  46, 
52)  is  disposed  in  the  region  of  the  pivot  (3)  and 
attracts  the  other  half  (1,  2)  of  the  scissors  at  right 
angles  to  the  cutting  plane  (11). 

5.  Scissors  according  to  Claim  4,  characterised  in  so 
that  at  least  one  half  (2')  of  the  scissors  has,  in  the  reg- 
ion  of  the  rivet,  a  continuous  recess  (17)  at  right 
angles  to  the  cutting  plane  (11),  the  permanent  mag- 
net  (16)  being  disposed  in  said  recess. 

6.  Scissors  according  to  Claim  4  or  5,  character-  55 
ised  in  that  the  permanent  magnet  (16,  36,  42)  has  a 
Perforation  (18,  33,  38)  in  which  the  pivot  pin  (20,  34, 
34')  engages. 

7.  Scissors  according  to  Claim  4  or  o,  cnaracier- 
sed  in  that  the  permanent  magnet  (26)  itselfformsthe 
»ivot  pin  and  engages  in  a  recess  (28)  in  the  other  half 
1")ofthe  scissors. 

8.  Scissors  according  to  Claim  7,  characterised  in 
hat  the  permanent  magnet  (26)  has  a  pivot  pin  attach- 
nent  (27). 

9.  Scissors  according  to  any  one  of  Claims  6  to  8, 
sharacterised  in  that  a  safety  stop  (head  25,  collar35, 
screwhread  40)  is  provided  on  the  pivot  pin  (24,  34, 
54')  to  preventthe  scissors  halves  (1",  2")  from  being 
ieparated  at  right  angles  to  the  cutting  plane  (1  1). 

10.  Scissors  according  to  claim  9,  characterised 
n  that  the  safety  stop  (collar  35)  is  formed  by  a  radial 
irojection  at  the  end  of  the  pivot  pin  (34)  and  bears 
Dn  an  undercut  abutment  (37)  in  the  Perforation  (33) 
rf  the  permanent  magnet  (36)  or  the  scissors  half  (2"). 

1  1  .  Scissors  according  to  claim  10,  characterised 
n  that  the  undercut  abutment  (37)  is  formed  by  a  bush 
ixed  in  the  Perforation  (33)  beneath  the  underside  of 
:he  radial  projection. 

12.  Scissors  according  to  claim  4  or  5,  character- 
sed  in  that  the  permanent  magnet  (46)  isfixed  on  one 
half  (2")  of  the  scissors  in  a  cylindrical  retaining  bush 
[44)  inserted  in  said  half  (2"),  in  that  there  is  a  space 
From  the  inner  periphery  of  the  retaining  bush  (44)  all 
round  at  the  outer  periphery  of  the  Permanentmagnet 
(46),  and  in  that  a  bearing  bush  (48)  rotatably  contact- 
ing  the  inner  periphery  of  the  retaining  bush  (44)  and 
connected  to  the  other  half  (1")  of  the  scissors 
engages  in  said  space. 

13.  Scissors  according  to  any  one  of  Claims  4  to 
12,  characterised  in  that  the  scissors  comprises  two 
cooperating  permanent  magnets  (16,  22,  26,  32,  36, 
42,  46,  52)  and  otherwise  consists  of  plastic. 

Revendications 

1.  Paire  de  ciseaux  avec  deux  moities  de  ciseau 
reliees  l'une  ä  l'autre  pouvant  pivoter  dans  un  plan  de 
coupe,  qui  portent  des  bords  de  coupe  coopörant 
quand  les  bords  longitudinaux  se  rapprochent  quand 
on  fenme  les  ciseaux,  qu'on  maintient  en  appui  per- 
pendiculairement  au  plan  de  coupe,  caracterisee  en 
ce  qu'on  prevoit  des  moyens,  gräce  auxquels  on 
maintient  les  bords  de  coupe  (5,  6)  sous  une  forme 
d'application  magnetique. 

2.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  lame  (1,  2)  dans 
la  zone  des  bords  de  coupe  (5,  6)  est  entierement  en 
materiau  aimant  permanent  et  attire  l'autre  lame  (2,  1) 
perpendiculairement  au  plan  de  coupe  (11). 

3.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  lame  (1,  2)  pre- 
senteunegarniture(13,  14)s'6tendantlelongdu  bord 
de  coupe  (5,  6)  en  materiau  aimant  permanent  et 
qu'elle  attire  l'autre  lame  (2,  1)  perpendiculairement 
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äu  plan  de  coupe  (11). 
4.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  1, 

jaracterisee  en  ce  qu'on  place  dans  la  zone  de  l'arü- 
sulation  (3)  un  aimant  permanent  (16,  22,  26,  32,  36, 
12,  46,  52),  qui  attire  l'autre  lame  (1,  2)  perpendicu-  5 
airement  au  plan  de  coupe  (11). 

5.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  4, 
jaracterisee  en  ce  qu'au  moins  une  lame  (2')  pre- 
äente  au  niveau  de  la  charniere  un  evidement  debou- 
;hant  (17)  perpendiculaire  au  plan  de  coupe  (11),  10 
Jans  lequel  on  installe  un  aimant  permanent  (16). 

6.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  4  ou  5, 
jaracterisee  en  ce  que  l'aimant  permanent  (16,  36, 
12)  presente  un  trou  (18,  33,  38)  dans  lequel  est  en 
arise  le  tourillon  d'articulation  (20,  34,  34').  ts 

7.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  4  ou  5, 
caracterisee  en  ce  que  l'aimant  permanent  (26)  forme 
ui-m§me  le  tourillon  d'articulation  et  est  en  prise  dans 
jn  evidement  (28)  de  l'autre  lame  (1"). 

8.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  7,  20 
caracterisee  en  ce  que  l'aimant  permanent  (26)  pre- 
sente  un  prolongementde  tourillon  d'articulation  (27). 

9.  Paire  de  ciseaux  selon  l'une  quelconque  des 
•evendications  6  ä  8,  caracterisee  en  ce  qu'on  prevoit 
sur  le  tourillon  d'articulation  (24,  34,  34')  une  butee  de  25 
äöcurite  (töte  25,  collet  35,  fiietage  40)  contre  la  Sepa- 
ration  des  lames  (1",  2"),  perpendiculairement  au  plan 
de  coupe  (11). 

10.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  9, 
caracterisee  en  ce  que  la  butee  de  securite  (collet  35)  30 
comprend  un  rebord  radial  ä  l'extremite  du  tourillon 
d'articulation  (34)  et  une  butee  en  contre-depouiile 
(37)  dans  le  trou  (33)  de  l'aimant  permanent  (36)  ou 
la  lame  (2"). 

11.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  10,  35 
caracterisee  en  ce  que  la  butee  en  contre-depouiile 
(37)  comprend  une  douille  fixee  dans  le  trou  en-des- 
sous  de  la  face  inferieure  du  rebord  radial  (33). 

12.  Paire  de  ciseaux  selon  la  revendication  4  ou 
5,  caracterisee  en  ce  qu'on  fixe  l'aimant  permanent  40 
(46)  sur  l'une  des  lames  (2")  dans  une  douille  de 
maintien  (44)  cylindrique  inseree  dans  une  lame  (2"), 
de  sorte  qu'il  y  ait  ä  la  periphene  de  l'aimant  perma- 
nent  (46)  un  jeu  avec  la  periphene  interieure  de  la 
douille  de  maintien  (44)  et  que  dans  le  volume  du  jeu  45 
une  douille  de  palier  (48)  solidaire  de  l'autre  lame  est 
en  prise  tout  en  pouvant  toumer  sur  la  periphene 
interne  de  la  douille  de  maintien  (44).  _  

13.  Paire  de  ciseaux  selon  l'une  des  revendica- 
tions  4  ä  12,  caracterisee  en  ce  que  les  ciseaux  so 
comprennent  deux  aimants  permanents  cooperant 
(16,  22,  26,  32,  36,  42,  46,  52)  et  que  pour  le  reste  ils 
sont  essentiellement  en  matiere  plastique. 
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